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Gesprächskreise
er den ange  en Berichten fanden noch Gesprächskreise folgenden Ihe-

INCN Statt Die erehrung der eılıgen Schrift; Die Heılıge 1im Sonntagsgottesdienst
ohne Priester: Die Heılıge In der Liturgie mıiıt ndern: Liederwerkstatt „‚ScChrıft-
leder‘‘.

Wiınfiried Glade, Mödlıng
Schriftpredigt und Schriftauslegung
ach einem angeren Austausch über die verschliedenen edigten des VETSANSCHCH

Sonntags Sonntag 1m eskreıs diskutieren die Teilnehmer über dıe
rage, WIeE viele JTexte eiıner Predigt zugrunde egen kann, Wäas dann auch Folgen
für die Anzahl der sungen hat Mehrheıitlich dann der einung, eine Predigt
So einen ext berücksichtigen und dıie Anzahl der Lesungen sSo betragen. Die
alttestamentliche Lesung dürfe nıcht gänzlıch unter den 1SC fallen Hıngewlesen wurde
allerdings, dass dıe NEUC Eınführung das eSSDUC| auf dre1 Lesungen als pflichtgemäß
stehe.

Eın oblem sınd die fortlaufenden Werktagslesungen Gemeıinden, die nıcht jeden Jag
eine Eucharistiefeler haben, bzw be1 wecnNnselnden Miıtfeiernden der Liturglie. Es <1bt VeOTI-
schiıedene Vorschläge etwa er  uCcC ZU Gotteslob WIE eiıner bestimmten
OC| mıiıt Z/Zusammenlegung VoNn Lesungen Ooder Erklärungen mıt einem Buch, VON dem
hnehıin Teıilstücke gelesen werden, umgehen kann Eıinhellig Walr der Meınung,
dass auch Werktagslesungen VOT em solche aus dem en Testament ausgelegt werden
mMussen.
en Lektoren finden sıch ın der (Salzburger) Lektorenbi Dort sınd dıie Sonn-

und Fejertagslesungen als Kopien aus den Lektionaren abgedruckt. Auf der Rückseıte fin-
det sıch ein Kommentar CX und en Vorschlag eine möglıche urze ınfüh-
IUuNs in den ext.

DIie edigt Sonntag INUSS einfach, SCHII1C! und kurz se1N; S1ie soll nıcht unbedingt dı-
rekt die Exegese des Textes beinhalten, ohl aber den Sinn des JTextes und seine Hınter-
gründe hinüberbringen. Die Betroffenheit des Predigers über den bıblischen ext INUSS

spuren können das g1lt auch den Verkünder des Textes, ob or bZw. ktorın,
Dıakon oder Priester. Wo ist der der WeNnNn über dıe zweıte a_
mentliche sung gepredigt wırd? Aufmerksam emacht wird auf dıe evangelısche Pra-
X1S, die den Lesungen einen sogenannten Predigttext kennt. Gesagt wird, dass im katho-
i1schen Gottesdienst über buchstäblich es gepredigt werden kann

Erinnert dıe alte Praxı1s, dass in dere auch dıe konkrete Feıler Sprache
kommen INUuUss iıne gute edigt hat immer Zzwel eıler WIe eine Brücke einer steht in der
Schrift, der andere in der Liturgie.

Länger prechen WIT über die Ehrfurcht 1m mıt der eılıgen Schrift In jegliıcher
orm Das Tr1ı(ft die Sprache, das Buch WIe sıeht 6S AausS, W1e „behandle‘‘ ich e 9 leg'
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65 und den mbo wırd als mıt einem Mikrofon für alle möglıchen prec  e
‚„‚missbraucht‘‘, oder ist ecT wirklıch ausschließlic] der 1SC! des esC

Renate Nıka, Gleisdorf
„„Die Heilige Schrift als meın persönliches Lebensbuch '4

Es WAar das Ziel dieses Arbeıtskreises, dass alle Teilnehmerinnen und el  er des (Ge-

sprächskreises (7 Frauen und änner) VoN ihrem persönlichen eılıgen
chrı und jenen erıkopen erzählen, dıe 1m Gottesdienst vorgetragen werden. ach
einer Vorstellrunde folgte eine Zeıt des stillen Nachdenkens über jene Bi  stellen, dıe im

persönlıchen Leben Bedeutung aben. Als Hılfsmuttel standen Bibeln und eine
Bibelkonkordanz erfügung. Im anschließenden Rundgespräch teilten die eilnehmen-
den der Gruppe mıt, welches WOTr einem Schlüsselwort für Leben wurde. Man-
che gaben auch eine persönlıche Erläuterung dazu, sodass siıch eın intens1ves espräc|
erga olgende Stellen wurden genannt:

Ex 3,14 „Da antwortete Gott dem Mose: Ich bın der ‚Ich-bin-da’. Und fort So
sollst du den Israelıten Der ‚Ich-bin-da‘ hat miıch euch gesandt.”
Mt ZWZ2 „Und alles, Was 1im erbıittet, werdet erhalten, WeNnNn gla
Mt 25 Das eIiC|  15 VON den zehn Jungfrauen.
Mt 8,19—20 „Darum geht en Völkern, und macht alle Menschen meınen
Jüngern; tauft S1e auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des eılıgen Geıistes,
und le  E s1e, es befolgen, Was ich euch geboten ha)  S Se1d SeWISS: Ich bın be1
euch alle JTage bis ZU Ende der Welt.“

Die erklärung Jesu
Joh ZE ESETF Das Wort des Auferstandenen etrus
Apg 1,8 „Ihr werdet dıie Kraft des eılıgen (Ge1listes empfangen und ihr werdet
meıne ugen se1in DIS die Grenzen der Ed o

Kor Das onehle: der 1€e|
Joh 4,16b „Gott ist die 1ebe, und WCI in der 1eDe bleıibt, bleibt in Gott, und Gott

bleibt in lhm ..
Ausgehend VO  - Bericht einer Teilnehmeriın, dass S1e ihre Bıbelstelle gerade ın einem

Gottesdienst SOIC! betroffen machender Weıise gehör hat, erga sich eın espräc
über olgende Fragen: Wilie bereıte ich mich als Or, Priester, ediger, Religionslehrer,
Kantor, Kirchenmusıker und Hörender des Wortes auf dıe Texte eines Gottesdienstes vor?
Kann en einmalıges Hören eines Wortes, das oft noch Von unvorbereıteten ktoren
schlec| vorgetragen wird, SOIC eine Betroffenhe1 auslösen? der Dıiskussıion erga sıch,
dass in Ausnahmefällen eın einmalıges Hören ausreıicht. Normalerweılise braucht CS aber
eıne persönliche Auseinandersetzung mıiıt dem Gotteswort Hılfreich aDbel werden 1bel-
runden empfunden, dıe SanzZ bewusst die Bıbelstellen des kommenden Sonntags bearbeiten.
iıne Teilnehmerin rzählte VON einem gul funktioniıerenden S5System 1im Lektorendienst bZzw.

der Lektorenbegleıitung.
lle Teilnehmenden Waren sıch ein1g, dass Lektorendienst eine gute Vorbereıtun

gehört, dıe auch Sprechtechnik und Vortragskultur einscnhlı1e: Nur WeCI selber verstanden


